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Geleitwort 

 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
in der Öffentlichkeit werden Kriminalität und Strafverfolgung vor allem über spektakuläre 
Einzelfälle der Gewaltkriminalität wahrgenommen. Von diesen wird in den Massenmedien 
berichtet; sie sind Thema in den sozialen Netzwerken. Das reale Bild der Kriminalität sieht 
jedoch anders aus: Die Alltagswirklichkeit wird von der Vielzahl der einfachen bis mittel-
schweren Eigentums- und Vermögenskriminalität bestimmt. 
 
Diese Veröffentlichung will ein wirklichkeitsgetreues Abbild strafbaren Verhaltens und des-
sen Verfolgung anhand ausgewählter statistischer Ergebnisse vermitteln. Darüber hinaus soll 
sie auch einen Einblick in unser System der Strafrechtspflege ermöglichen. Dargestellt wer-
den alle Ebenen der Strafverfolgung von der polizeilichen, staatsanwaltschaftlichen und ge-
richtlichen Tätigkeit über die Aburteilung bis hin zu Strafvollzug und Bewährungshilfe. Ein 
besonderer Abschnitt berichtet Zahlen aus der Täter-Opfer-Ausgleichs-Statistik; am Ende 
sind ein Kapitel zur Rückfälligkeit sowie europäische Vergleichszahlen angefügt. Die Dar-
stellung kann nur einen Einblick in ausgewählte Bereiche geben; es würde den Umfang der 
Veröffentlichung sprengen, wenn alle Verzweigungen des Strafverfahrens und alle Sanktio-
nen erwähnt und zahlenmäßig dargestellt würden. Die präsentierten Zahlen sind jeweils den 
aktuellen Statistikjahrgängen entnommen, die sich naturgemäß auf Vorjahre beziehen. 
 
Hervorheben möchte ich eine erfreuliche Entwicklung, die in der Öffentlichkeit kaum wahr-
genommen wird: Seit zwei Jahrzehnten nehmen die Gesamtzahlen der Straftaten und Straftä-
ter tendenziell ab. Selbst die Zahlen der Gewaltdelikte, die in der Vergangenheit stark ange-
stiegen waren, gehen seit einigen Jahren wieder deutlich zurück. 
 
Ich hoffe, dass die jetzt vorgelegte Fassung auf das gleiche Interesse wie die Vorauflagen 
stößt und zu einer sachlichen Diskussion über die Kriminalitätsbewältigung in Deutschland 
beitragen wird. 
 
Berlin, im April 2015  

 
Heiko Maas 
Bundesminister der Justiz und für Verbraucherschutz 
 












































































































































































